
Zusammenfassung der Studie „AI Tools in Society: Impacts on Cognitive Offloading 
and the Future of Critical Thinking“ von Michael Gerlich (2025) : 

Ziel der Studie 

Die Untersuchung analysiert, wie der Einsatz von KI-Tools das kritische Denken beeinflusst und 
welche Rolle dabei cognitive offloading (das Auslagern kognitiver Aufgaben an externe Hilfsmittel) 
spielt. 

Methodik 

• Mixed-Methods-Ansatz: 

• Quantitativ: Befragung von 666 Personen in Großbritannien (verschiedene Altersgruppen & 
Bildungsniveaus). 

• Qualitativ: 50 vertiefende Interviews. 

• Instrumente: Halpern Critical Thinking Assessment (HCTA), Terenzini-Selbstberichte. 

• Analysen: ANOVA, Korrelations- & Regressionsanalysen, Random Forest Regression. 

Zentrale Ergebnisse 

1. Negative Korrelation: 
Häufige Nutzung von KI-Tools steht in signifikanter negativer Beziehung zu kritischem 
Denken. 

2. Mediierende Rolle von cognitive offloading: 
Je stärker Aufgaben an KI ausgelagert werden, desto geringer fällt die Fähigkeit zu Analyse 
und Bewertung aus. 

3. Altersunterschiede: 

◦ Jüngere (17–25) → höhere KI-Abhängigkeit, geringere kritische Denkfähigkeiten. 

◦ Ältere (46+) → weniger KI-Nutzung, stärkere kritische Fähigkeiten. 

4. Bildungsniveau: 
Höhere Bildung → bessere kritische Denkfähigkeiten, unabhängig von KI-Nutzung. 

5. Qualitative Erkenntnisse: 

◦ Abhängigkeit: Viele fühlen sich ohne KI-Tools im Alltag eingeschränkt. 

◦ Kognitive Engagement-Verluste: Einige berichten von „Verlernen“ kritischer Reflexion. 

◦ Ethik-Sorgen: Befürchtungen zu Bias und intransparenter Beeinflussung durch KI. 

Diskussion & Implikationen 
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• Bestätigung der Hypothesen: 

• Mehr KI-Nutzung = weniger kritisches Denken. 

• Dieser Zusammenhang wird stark durch cognitive offloading vermittelt. 

• Bildungskontext: 
KI kann Lernen personalisieren, birgt aber das Risiko, tiefes Denken zu verdrängen. 

• Empfehlungen: 

• Integration von kritischem Denken in KI-gestützte Lernumgebungen. 

• Förderung von Reflexion und aktiver Auseinandersetzung mit KI-Inhalten. 

• Entwicklung von Medien- und KI-Kompetenz bei Schülern, Studierenden und Professionals. 

Fazit 

Die Studie zeigt: KI-Tools steigern Effizienz, können aber langfristig kritische Denkfähigkeiten 
schwächen, wenn sie zu stark zur kognitiven Auslagerung genutzt werden. Um dies abzufedern, 
braucht es pädagogische Strategien, politische Leitlinien und technologische Gestaltung, die 
kritische Auseinandersetzung statt reine Abhängigkeit fördern. 


